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@ Explosionsgeschiitzter Steckverbinder mit drehbarem Buchsentréager.

@ Ein explosionsgeschiitzter Steckverbinder (1) enthalt
einen in einem Geh&use {3) drehbar gelagerten Buchsentra-
ger (13) mit Steckbuchsen (53) far Steckerstifte (4) eines
einfihrbaren Steckers (2). Hinter dem Buchsentrager (13)
befindet sich in dem Geh#use (3} eine Schalteinrichtung,
{iber die die Buchsen {59) elektrisch mit in dem Gehause (3)
angeordneten AnschluBklemmen (8} verbindbar sind. Die
Schalteinrichtung weist zwei Satze von Schaltkontakten (61,
61} auf, von denen der eine elektrisch mit den Buchsen (59)
und der andere elektrisch mit den AnschiuBkiemmen (8)
verbunden ist. Ein verschiebbares Arretierungsglied verhin-
dert ein Verdrehen des Buchsentrégers (13) bei nicht einge-
schobenem Stecker (2), wodurch sichergestelit wird, dal® die
Schalteinrichtung nur bei eingesteckiem Stecker (2) einge-
schaltet werden kann.

Um mit moglichst wenigen Schaltkontakten auszukom-
men, sind die mit den Buchsen {59) eiektrisch verbundenen
Schaltkontakte (61) der Schatlteinrichtung an dem Buchsen-
trager {13) verankert und werden bei der Drehung des
Buchsentrdgers (13} mit den zugehorigen Schaltkontakien
{51), die an die AnschiuBklemmen (8) angeschlossen sind,
unmittelbar in Eingriff gebracht. Dabei sind die Schaltkontak-
te (61) wenigstens eines Satzes abgefedert.
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Explosionsgeschiitzter Steckverbinder mit drehbarem
Buchsentridger

Die Erfindung geht aus von einem explosionsgeschiitz-
ten Steckverbinder mit einem in einem Geh&duse dreh-
bar gelagerten Buchsentrﬁger, der Steckbuchsen filir
Steckerstifte eines einflihrbaren Steckers enthdlt
und hinter dem in dem Gehduse eine Schalteinrich-
tung angeordnet ist, iliber die die Buchsen mit in dem
Gehduse sitzenden AnschluBklemmen wverbindbar sind
und die zwei S&tze von Schaltkontakten aufweist,

von denen der eine an die AnschluBklemmen und der
andere an die Buchsen elektrisch angeschlossen ist,
sowie mit einem verschiebbaren und durch den'ein—
gesetzten Stecker ausgeldsten Arretieruhgsglied

fiir den Buchsentrdger und einer in dem Geh&duse aus-
gebildeten Fiihrungsbahn fiir eine an dem dem Steck-
verbinder zugewandten Ende des Steckers befindliche
Fihrungsnase, wobei zum Betdtigen der Schaltein-
richtung der vollstd&ndig eingefiihrte Stecker mit

dem Buchsentrdger um einen begrenzten Drehwinkel

bezliglich der Drehachse des Buchsentr@gers verdreht

wird und wenigstens ir einageschalteten Zustand die Fithrunos-

nase in der Fiihrungsbahn ein Ziehen des Steckers
verriegelt.

Einen derartigen explosionsgeschiitzten Steckverbin-
der zeigt die DE-PS *z 571 404, bel der hinter dem
Buchsentrdger ein Kontakttrdger fest in dem Gehduse
anceordnet ist, der auf seiner dem Buchsentrédger
zugewandten Seite Schleifbahnen trdgt. Auf cdiesen

Schleifhahnen, von denen jede mit einer durch den
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Kontakttrdger hindurchfiihrenden Lasche einstiickig
verbunden ist, gleiten Birsten oder Schleifer, die
federnd mit einer jeweils zugehtrigen in dem Buch-

sentrédger sitzenden Buchse verbunden sind.

Unterhalb der Kontakttré@gerplatte befindet sich
ein Schaltrad, das iiber StdBel bewegliche feder-
vorbelastete Kontaktbriicken betdtigt. Die Kontakt-
briicken dienen dazu, jeweils eine aus der Kontakt-
trdgerplatte hervorraaende Lasche elektrisch mié
einer anderen Lasche zu verbinden, die an einer

nach auBen fiihrenden AnschluBklemme befestiat ist.

Die Betdtigung des Schaltrades erfolgt mittels einer
Welle, die durch die Kontakttr3gerplatte und den
Buchsentrdger nach vorne in Richtung auf den ein-
zufiihrenden Stecker wvorragt und in ihrem Inneren

einen koaxialen Innenvierkant enthdlt.

Zur Benutzung dieses Steckverbinders ist ein Stecker mit
einem entsorechencen mittic anceordneten AuBenvierkant er-

forderlich, der nach dem Linschieben des Steckers in die

25

30

35

Schaltwelle eingreift. Durch anschlieBendes Drehen des
Steckers werden der Buchsentrd@cger und die Schalt-
welle mitgedreht, wobei die Schaltscheibe im Inne-
ren der Schalteinrichtung die beweglichen Kontakt-
briicken freigibt, die daraufhin aufgrund der Feder-
vorspannkraft auf die die Schalterkontakte bilden-
den Laschen schnellen. Ein Ziehen des Steckers im
eingeschalteten Zustand wird durch eine bajonett-
artige Verbindung zwischen dem Stecker und dem Steck-
verbinder verhindert, die erst wieder lOsbar ist,
wenn der Stecker samt dem Buchsentrdger und der
Schaltwelle in die Ausgangsstellung zuriickgedreht

ist, bei der die Schaltbriicken von den Schaltkontak-
ten abgehoben sind.
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Diese Anordnung bedingt, daB in jedem Strompfad der
Strom iiber drei Paare von Kontakten flieBen mu8,
ndmlich die beiden zusammenhOrigen Schleifkontakte
sowie die beiden durch die Schaltbriicke gebildeten
Paare von Kontakten. Da aber jedes Kontaktpaar ei-

nen Ubergangswiderstand aufweist, ist diese Anord-

‘nung insbesondere bei hohen Strdmen uﬁzweckméﬁig.Amkm-

dem tritt bei der Art der verwendeten Kontaktbrilicken we-
gen cder fehlenden Gleitbewegung keine Selbstreinigung der
Kontakte auf, die mithelfen wiirde,den Ubergangswider-
stand an diesen zwei Kontaktnaaren niedriqg zu halten.
Dies ist insbesondere dann wichtiq, wenn kleine Span-
nungen zu schalten sind. Eine gleitende Kontaktgabe
ist auch vorteilhaft, wenn an den Xontakten beim Tren-

nen, ¢.h. dem Abschalten von induktiven Lasten Funken-

erosion auftritt. )

Eine mehrpolige elektrische Sicherheitssteckvorrich-
tung, die pro Strompfad mit einer geringeren Anzahl
von Kontaktpaaren auskommt und bei der auch eine
gleitende Kontaktgabe zusténdekommt, ist in der
DE~PS 12 52 778 beschrieben.Bei dieser Anordnung

hat der Steckverbinder anstelle der Ublichen die
Steckerstifte aufnehmenden Buchsen lediglich bal-
lige,abgefederte Kontakte, die gegen Berilihrung
mittels einer davor angeordneten drehbaren Scheibe
abgedeckt sind. Die Scheibe enthdlt mit den Stecker-
stiften ‘des Steckers fluchtende Bohrungen und kann
mit Hilfe des Steckers gedreht werden, wobei dann
die Steckerstifte mit ihren vorderen balligeén

Enden mit den KXontakten des Steckverbinders in
Berﬁhrﬁng kommen. Auch hier h&dlt ein Bajonettver-
schluB den Stecker und den Steckverbinder zusam-
men, wenn die Steckerstifte mit ihren vorderen

Enden auf den Kontakten des Steckverbinders aufliegen.
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Eine solche Steckvorrichtung, bei der die mit den

Steckerstiften in'Beriihrung kommenden Kontakte des Steck-

verbinders stédndig unter Spannung stehen und nicht in
einer genormten- Ziindschutzart geschiitzt sind, ist im
Ex-Bereich nur fir MennstrOme bis 10 A und MNenn-
spannungen bis 250 V ~ oder 60 V = zulidssig. AuBer-—
dem ist es nachteilig, wenn zur Kontaktgabe die
Svitzen der Steckerstifte herangezogen sind, die
naturgemdB leicht der Gefahr einer Beschddigung _

und der Verschmutzung ausgesetzt sind. Ferner iét

fiir Kontakte geeignetes kostengiinstiges Material
relativ weich, was die Gefahr der Beschddigung der
Steckerspitzen weiter erhdht.

Aufgabe der Erfindung ist es deshalb, einen explo-
sionsgeschiitzten Steckverbinder zu schaffen, der eine
durch Drehen des Steckers betdtigbare Schalteinrich-

tung aufweist und pro Strompfad mit einem Kontaktpaar

auskommt.

Zur Losunc dieser Aufgabe ist der erfindungsgemiBe
explosionsgeschiitzte Steckverbinder durch die Merk-

male des Hauptanspruches gekennzeichnet.

Durch diese Anordnung wird erreicht, daB die jeweils
miteinander kontaktgebenden Schaltkontakte eine
Gleitbewegung ausfihren, weil sie nicht axial aufeinan-
der zu bewegt, sondern seitlich gegeneinander bewegt
werden. Hierdurch kommt eine ausreichende Reinigung
der Xontaktfldchen zustande. Die Anordnung wird

dabei konstruktiv einfach, wenn die mit den Buchsen
elektrisch verbundenen Schaltkontakte auf dem den
Steckerstiften abgewandten Ende der Buchsen ausge-
bildet sind und die mit den AnschluBklemmen verbun-

denen Schaltkontakte abgefedert in dem Gehduse sitzen.
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Damit auch bei einem langsamen Drehen des Steckers
zum Zweck des Abschaltens ein schnelles Trennen der
Schaltkontakte zustandekommt, um die Brenndauer
eines zwischen sich entfernenden Schaltkontakten
brennenden Funkens zu verkiirzen, enthdlt die
Schalteinrichtung zwei in Achsrichtung des Gehé&uses
aufeinander zu federvorgespannte Nockeneinrichtungen,
von denen eine drehgesichert in dem Geh&use sitzt
und die andere drehfest mit dem Buchsentrdger ver-
bunden ist, wobei eine axial bewegliche Nocken-
einrichtung mit den abgefederten Kontakten verbun-~
den ist, derart, daB die Nockeneinrichtungen bheim
Drehen des Buchsentrdgers in Richtung auf die AUS-
Stellung den abgefederten Schaltkontakten eine von

den anderen Schaltkontakten weggerichtete Bewegung
erteilen. )

Eine einfache konstruktive L®sung fiir die Nocken-
einrichtungen sieht vor, daB diese als Scheiben
ausgebildet sind, die randseitig auf die jeweils
andere Nockeneinrichtung zu ragende Ans&dtze tragen,
von denen jeder eine in dieselbe Umfangsrichtung
weisende Schrdgfldche aufweist, die mit einer ent-
sprechenden zugehtrigen Schréafldche des zugehdri-~
gen Ansatzes der anderen Nockeneinrichtung zusam-
menwirkt, so daB bei einer Verdrehung der Scheiben
gegeneinander in der einen Richtung die Scheiben
sich voneinander entfernen und bei einer Verdfehung
in der anderen Richtunggaufgrund der Federvorspan-
nung aufeinander zu wanc=rn. Hierbei k&nnen die
Nockeneinrichtungen Offnﬁngen aufweisen, durch die
hindurch die beiden S&tze von Schaltkontakten auf-
einandérAzu ragen, wobei.jeder Schaltkontakt sich
mit einem Anlageflansch an der Rickseite der zuge-
h8rigen Nockeneinrichtunc¢ abstiitzt.
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Wenn die Nockeneinrichtungen durch zugehdrige, von den
Federn der Schaltkontakte unabhidngige Federn aufeinander
zu vorgespannt und gegen den Buchsentrd@cger gedriickt
sind, wird erreicht, daB bei einem Aneinanderlegen

der Schrigfldchen der Buchsentriqger zwangslaufig

in seine Endstellung gedreht wifd, selbst dann, wenn
der Stecker mit dem Buchsentrdger vom Benutzer nur
unvollst&ndig in Richtung auf die EIN-Stellung ge-
dreht wurde. -

Kleine rdumliche Verhd8ltnisse k&nnen erreicht wer-
den, wenn der Raum, in dem sich die Schalteinrich-
tung befindet, einen Ex-d-Raum und die durch die

zugehSrigen Offnungen des Buchsentrdgers fithrenden

Steckerstifte einen ziinddurchschlagsicheren Spalt
bilden.

Ein von auflen nicht manipulierbares Arretierungs-—
glied wird erhalten, wenn das Arretierungsglied ab-
gefedert langsverschieblich in dem Gehduse sitzt
und zum Sperren einer Drehbewegung ces Buchsentréa-
gers im vorgeschobenen Zustand in einer Ausnehmung
des Buchsentrdgers eingreift. Das Arretierungs-—
glied ist dabei zweckmé&Bigerweise auf der dem
Buchsentri&ger abgewandten Seite der Schalteinrich-

tung in dem Gehduse gelagert.

‘Die Anorcédnung wird sehr robust, wenn das Arretierungs-—

glied einen koaxial zu dem Buchsentrdger verlaufen-
den flachkantigen Fortsatz aufweist, dem eine ent-
sprechende flachkantige Ausnehmung in der der

Schalteinrichtung zugewandten Stirnseite des Buch-

sentrdgers zugeordnet ist.
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Die Sicherheit gegen unzuldssiges Entriegeln wird
weiter erhbht, wenn die Buchsen zum Zweck des Ent-
riegelns des Arretierungsgliedes l&ngsverschieb-

lich unter Ausbildung eines Ex-Spaltes in dem Buch-
sentrédger sitzen, wobei die dem Buchsentrédger zu-
geordnete Nockeneinrichtung 1éhgsverschieblich be-
zliglich des Buchsentrédgers gehalten ist, wdhrend

das Arretierungsglied durch die zugehdrige Fede{—
einrichtung an der Seite der anderen Nockeneinrich-
tung in‘Anlage gehalten ist, die dem'Buchseﬁtréger
abgewandt ist, derart, daB beim Einfilhren des Steckers
durch die Buchsen die beiden Nockeneinrichtungen und
das daran anliegende Arretierungsglied im Sinne einer
Freigabe des Buchsentrdgers verschiebbar ist. Diese
Anordnung hat dariilber hinaus.den weiteren Vorteil, daB
andere Betdtigungsqlieder zum Auslsen des Arretierungsgliedes
eincepart werden k&mmen, die sonst ebenfalls mit Ex~Spalt durch
den Buchsentrdger hindurch gefithrt werden miiBten, was aber vor-
aussetzt, daB das Bet&tigungsorgan metallisch ausgefiihrt werden
miifte. Metallische Betdtigungsorgane wiederum wiirden zu einer
VEﬂdhzuhg der Kriechstromstrecken fiihren, die durch ent-
sprechend gr&Bere Ausbildung des Buchisentrdgers ausgeglichen
werden miiBten. AuBerdem kann auf diese Weise die AuBenseite des
Buchsentrdgers fiir mittig angeordnete Codierungen verwendet -
wmﬁén. : .

In der Zeichnung ist ein Ausfiihrungsbeispiel des

Gegenstandes der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 einen explosionsgeschiitzten Steckverbinder

gemdB der Erfindung in einem Langsschnitt,

Fig. 2 den Steckverbinder nach Fig. 1 in einer

perspektivischen Explosionsdarstellung,
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Fig. 3 die beiden Nockeneinrichtungen und das
Arretierungsglied in auseinandergezogener
perspektivischer Darstellung und

5 Fig. 4 die Relativbewegung zwischen zwei einander
bis 7 zugeh&rigen Schaltkontakten bei der Betdti-

gung der Schalteinrichtung.
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In den Fig. 1 und 2 ist ein explosionsgeschiitzter
Steckverbinder 1 mit eingesetztem, abgebrochen ver-
anschaulichtem Stecker 2 gezeigt. Der Steckverbin-
der 1 enthdlt ein Gehduse 3 mit einer durchgehenden,
im wesentlichen zylindrischen abgestuften Bohrung 4
sowie einen seitlich bei 5 angelenkten Klappdeckel
6, mit dem die Vorder6ffnung des Steckverbinders 1
verschlieBbar ist, wozu der Klappdeckel 6 in Rich-
tung auf die SchlieBstellung federvorgespannt ist.
In der durchgehenden Bohrung 4 sitzen in axialer
Richtung konzentrisch hintereinander ein Boden 7

mit darin eingesetzten AnschluBSklemmen 8, ein ,
Arretierungsglied 9, eine erste  Nockeneinrichtung
11, eine zweite Nockeneinrichtung 12 und ein dreh-
bar gelagerter Buchsentridger 13, der mit der Wan-
dung der zylindrischen Bohrung 4 im Bereich des
vorderen Ende des Steckverbinders 1 einen zylindri-
schen Ringspalt 14 bildet, in dem bei eingestecktem
Stecker 2 dessen zylindrischer schirmartiger Fort-
satz 15 steckt, der in seinem Inneren befindliche
Steckerstifte 16 des Steckers 2 umgibt. Die Stecker-
stifte 16 sind in dem Geh#use des Steckers 2 schwim-
mend gehaltert.

Der Boden 7 liegt mit einem radial nach auBen vor-
springenden Flansch 17 auf einer riickwdrtigen Stirn~
fldche 18 des Gehduses 3 auf, wo er mittels selbst-
schneidender Schrauben 19 an dem Gehiuse 3 festge-
schraubt ist. Ein zylindrischer Teil 21 des Bodens

7 ragt in die Bohrung 4 hinein und bildet dort

eine ebene Auflagefldche 22, aus der ein zylindrischer
Ansatz 23 axial hervorsteht. Der AuBendurchmesser

des zylindrischen Ansatzes 23 ist geringer als der
Durchmesser der Bohrung 4 an dieser Stelle, womit

ein zylinderfdrmiger Spalt entéteht, in dem sich eine
metallische Hiilse 25 befindet. Die metallische Hiilse 25
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ist mittels einer Schnappverbindung 26 fest mit dem
zylindrischen Bodenkdrper 21 verbunden und erstreckt
sich iliber den zylindrischen Ansatz 23 hinaus in Rich-
tung auf den Buchsentrdger 13. An ihrem {iber dem
zylindrischen Ansatz 23 hinausragenden Bereich enthdlt
Gie metallische Biichse 25 ein mehrainciges Innengewinde
27, in das ein AuBengewinde 28 des Buéhsentrégers

13 eingedreht ist. Die beiden Gewinde 27 undéd 28

bilden zusammen die Drehlagerung fir den Buchséh—
trdger 13, der mittels dieser beiden Gewinde 27 und 28
betriebsmdBig um einen vorhestimmten Winkel Bezliglich der
Lingsachse der Bohrung 4 drehbar ist (ca. 36O bis 600).
AuBerdem begrenzen die beiden Gewinde 27 und 28 einen
ziinddurchschlagsicheren Spalt fiir eine dahinter lie- .-
gende Kammer 29, in der eine Schalteinrichtung 31

des Steckverbinders 1 untergebracht ist. Die Kammer

2% wird von der innenliegenden Stirnseite 22 des
Bodens 7,der zylindrischen Innenwand des zylindri-
schen Ansatzes 23 und der Riickseite 32 des Buchsen-

tragers 13 begrenzt.

In der Kammer 29 befindet sich das oben erwdhnte
Arretierungsglied 3, das bei der dreipoligen Aus-
fithrung des Steckverbinders 1 etwa die in Fig. 3
gezeigte Gestalt aufweist. Es besteht aus einer
etwa sternftrmigen flachen Scheibe 33 mit insgesamt
drei Fortsdtzen. Auf der dem Boden 7 zugewandten
Seite der sternfbrmigen Scheibe 33 ist an jeden

der Fortsdtze ein zylindrischer Stift 34 angeformt.
Diese Stifte 34 stecken im montierten Zustand in
entsprechenden Sackl&chern 35, die im Bodenk®rper
21 ausgebildet sind, wobei zwischen dem Grund jedes
Sacklochs 35 und dem Stift 34 eine Druckfeder 36
angeordnet ist, die das Arretierungsglied 9 in Rich-.

tung auf den Buchsentrdger 13 zu vorspannt. Auf der
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dem Buchsentrédger 13 zugewandten Seite ist auf der
sternfdrmigen Scheibe 33 mittig ein zylindrischer
Fortsatz 37 angeformt, der in einen Flachkant 38
tibergeht. Der Flachkant 38 fluchtet mit einer ent-
sprechend gestalteten flachkantigen Ausnehmung 39
in der innenliegenden Stirnseite 32 des Buchsen-
trdgers 13. Die Zuordnung zwischen‘der Orientie-
rung des Flachkants 38 und der flachkantigen Aus-
nehmung 39 ist dabei so getroffen, daB bei ausge-
schalteter Schalteinrichtung 31, d.h. bei in die
Ruhestellung gedrehtem Buchsentrédger 13, die Fe-
dern 36 das Arretierungsglied 9 mit dem Flachkant
38 in die flachkantige Ausnehmung 39 vorschieben

konnen, so dafBl ein Verdrehen des Buchsentrdgers 13
unmbglich ist. .

Auf der sternfbrmigen Scheibe 33 des Arretierungs-
gliedes 9 liegt die erste Nockeneinrichtung 11 auf,
wie sie im einzelnen in Fig. 3 gezeigt ist. Die
Nockeneinrichtung 11 enthdlt eine kreiszylindrische
flache Scheibe 41, an deren dem Boden 7 zugewandten
Seite drei rohrfdrmige zylindrische Fortsdtze 42 an-
geformt sind, die mit drei durch die Scheibe 41 hin-
durchfihrenden O0ffnungen 43 fluchten, deren Durch-

messer kleiner als die lichte Weite der rohrfdrmigen
Ansdtze 42 ist.

Auf der gegenliberliegenden Seite tr8ct die kreis-
runde Scheibe 41 im Bereich ihres AuBenumfangs drei
in axialer Richtung vorstehende Nocken 44, die
ldngs des Umfangs &dquidistant verteilt sind. Jeder
dieser Nocken 44 hat dieselbe Form und enthdlt eine

in Umfangsrichtung weisende Schrédgfldche 45 sowie

- eine parallel zur Scheibe 41 verlaufende Gleitfld-

che 46; die Schrdgflédche 45 verlaufen unter einem

Winkel von mehr als 45° gegeniiber der Scheibe 41.
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Mittig ist eine Bohrung 47 vorgesehen, durch die der
zylindrische Ansatz 37 des Arretierungsgliedes 9
hindurchfihrt.

Die rohrfdrmigen Ansdtze 42 stecken, wie die Fig. 1
und 4 bis 7 zeigen, in zugeh&drigen Bohrungen 48, die
in dem Boden 7 ausgebildet sind. Mittels darin ent-
haltener Druckfedern 49, die aus Ubersichtlichkeits-
griinden in Fig. 1 nicht veranschaulicht sind, igt
die Nockeneinrichtung 11 in Richtung auf den Buchsen-
trédger 13 zu federvorgespannt, wozu sich die Druck-
federn 49 auf der freien Stirnfldche der rohrfdrmi-
gen Ansdtze 42 einerseits und andererseits an einer

Schulter in der Bohrung 48 abstilitzen.

In den Bohrungen 48 befinden sich auBerdem federvor-
belastete feststehende Schaltkontakte 51, die mittels-
einer angeschweiBiten oder angequetschten Xupferlitze
52 elektrisch mit den jeweils zugehbrigen AnschluB-
klemmen 8 verbunden sind. Jeder der zvlindrisch aus-
gebildeten Schaltkontakte 51 ragt durch eine zuge-
horige Bohrung 43 der Nockeneinrichtung 11 hindurch,
wobei eine an der Riickseite des Schaltkontaktes 51
vorgesehene Schulter 53 wverhindert, daB eine an der
Riickseite des Schaltkontaktes 51 angreifende Druck-
feder 54 den Schaltkontakt 51 nach vorne aus der
zugehdrigen Bohrung 43 herausst®8t. Die Druckfeder
54 befindet sich koaxial innerhalb der Druckfeder

49 und stitzt sich in der Bohrung 48 ab.

Die Nockeneinrichtung 12 hat eine dhnliche Gestalt
wie die Nockeneinrichtung 11, weshalb fiir einander
entsorechende Bauteile dieselben Bezugszeicheh wie
bei der Nockeneinrichtung 11 verwendet sind. Die

Nockeneinrichtung 12 weist ebenfalls die kreisfOrmige
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Scheibe 41 auf, an deren Rand die Nocken 44 angeformt
snd, die jedoch auf die Nockeneinrichtung 11 zu ragen.
Die ebenfalls &dgquidistant verteilten Nocken 44 der
Nockeneinrichtung 12 passen in die Liicken zwischen
den Nocken 44 der Nockeneinrichtung 11, wobei sich

im zusammengesetzten Zustand die Schrdgfldchen 45

der Nockeneinrichtung 11 und die Schrigflichen 45

der Nockeneinrichtung 12 gegeniiberstehen; es wei~

sen sd@mtliche Schrégfl&chen 45 einer Nockeneinrich-
tung 11 oder 12 jeweils in die gleiche Umfangsrich-
tung. In dieser Relativstellung zwischen den bei-

den Nockeneinrichtungen 11 und 12 haben deren Schei-
ben 41 den geringsten axialen Abstand voneinander

und die einander entsprechenden Bohrungen 43 der
Nockeneinrichtungen 11 und 12 fluchten miteinander.
Werden hingegen die Nockeneinrichtungen 11 und 12
gegeneinander verdreht, so daB die Schrdgflidchen 45
aufeinander entlanggleiten, dann bewegen sich die
Nockeneinrichtungen 11 und 12 solange axial auseinander,
bis die parallel zu den Scheiben 41 verlaufenden Gleit-
fldchen 46 der Nockeneinrichtungen 11 und 12 aufeinan-
derliegen, wobei dann die Bohrungen 43 der Nocken-
einrichtung 11 mit den Bohrungen 43 der Nockenein-
rchtung 12 auf Licke stehen.

Anstelle der Bohrung 47 enthdlt die Nockeneinrich-
tung 12 eine etwa ficherfdrmige Offnuna 54, die_miﬁ
der Bohrung 47 fluchtet und aus zwei GOO—Séktoren
gebildet ist. Die Uffnung 54 begrenzt auf diese Wei-
se den zuldssigen Drehwinkel zwischen der Nockenein-
richtung 12 und dem durch die Offnung 54 hindurch-
fihrenden Flachkant 38.
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Wihrend die Nockeneinrichtung 11 drehfest und axial
verschieblich mit dem Bodenkdrper 21 verbunden ist,
ist die Nockeneinrichtung 12 drehfest und axial
verschieblich mit dem drehbar gelagerten Buchsen-
trdger 13 gekuppelt, wozu an der Rilickseite der .
Scheibe 41 der Nockeneinrichtung 12 insgesamt drei
Zapfen 56 angeformt sind, die in entsprechenden Boh-
rungen 57 des Buchsentrdgers 13 lé&ngsverschieblich
gefiihrt sind. -

Mit den drei Bohrungen 43 der Nockeneinrichtung 12
fluchten drei durchgehende Stufenbohrungen 58 in dem
Buchsentrdger 13, in denen metallische Steckbuchsen
59 lingsverschieblich gefiihrt sind. Die Steckbuchse
59 bilden dabei mit der Wandung der Stufenbohrung 58 einen zind-
durchschlagsicheren Spalt,wdhrend der oberhalb der Buchse 59
befindliche Bereich der Durchecangsbohrung, der einen kleineren
Durchmesser aufweist, mit dem einceflihrten Steckerstift 16
ebenfalls einen zinddurchschlagsicheren Spalt bildet, so daB auf

diese Weise bei eincefithrtem Stecker sowohl die Kammer 29 als auch

die Kontaktstelle zwischen den Steckerstiften 16 und den
Buchsen 59 Ex-geschiitzt sind.

Die im wesentlichen zylindrischen Buchsen 59, die an

4

ihrer Vorderseite in bekannter Weise eine l&ngsge-
schlitzte Sackbohrung aufweisen, sind an ihrem der
Kammer 29 zugewandten Ende mit einem Zapfen 61 ge-
ringeren Durchmessers versehen, der durch die zuge-
hdrige Bohrung 43 in der Nockeneinrichtung 12 in den
Innenraum zwischen den beiden Scheiben 41 der Nocken-
einrichtungen 11 und 12 hineinragt, wie dies im ein-
zelnen aus Fig. 1 ersichtlich ist. Die Zapfen 61
bilden die beweglichen Kontakte der Schalteinrichtung
31.
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Die insoweit beschriebene Steckvorrichtung, bei der,
abgesehen von der metallischen Hiilse 25, den Federn
und den stromfiihrenden Teilen, alle librigen Bauteile
aus Kunststoff hergestellt sind, arbeitet folgender-
mafen:

Bei nicht gestecktem Stecker 2 befindet sich der
drehbare Buchsentrdger 13 in seiner Ausgangssté;;ung
in der die flachkantige Ausnehmung 39 mit dem flach-

kantigen Fortsatz 38 des Arretierunasqgliedes ¢ fluchtet,

so daB dieses unter der Wirkung der Druckfedern 36
vor,in die flachkantige Ausnehmung 39 geschoben
werden kann. Der Buchsentrdger 13 ist dadurch gegen
Verdrehen gesichert, wédhrend gleichzeitig die paarigen
Schaltkontakte 51,61 im Inneren der Kammer 29 der
Schalteinrichtung 31 voneinander getrennt sind. In
der Ausgangsstellung ndmlich sind die beiden Nocken-
einrichtungen 11, 12, wie in Fig. 2 gezeigt, gegen-
einander verdreht, d.h. die Nocken 44 der einen
Nockeneinrichtung liegen mit ihren im Umfangs-
richtung verlaufenden Bahnen 46 auf den Bahnen 46
der anderen Nockeneinrichtung auf, so daB die

durch die Offnungen 43 hindurchragenden Schalt-
kontakte 51, 61, wie oben beschrieben, sich wechsel-
seitig auf Liicke befinden und auBerdem in axialer
Richtung voneinander getrennt sind. Dabei liegt

die Rickseite der Scheibe 41 der Nockeneinrichtung
12 auf der Stirnflédche 32 des Buchsentrédgers 13

auf und driickt so die ldngsverschieblichen Buchsen
59 in den Buchsentrdger 13 zurlick. Durch das Zu-

sammenwirken der Nocken 44 wird gleichzeitig die

Nockeneinrichtung 11 gegen die Kraft der an ihren

rohrfdrmigen Ans&dtzen 42 angreifenden Druckfedern 49
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in den Bodenkdrper 21 zurlickgedriickt, wodurch
gleichzeitig die mit den Schultern 53 anliegen-
den Schaltkontakte 51 in Richtung auf den Boden
7 zurlickgedrlickt sind.

Die zwickelfdrmige Offnung 55 in der Scheibe 41
der Nockeneinrichtung 12 sorgt dafiir, daf der
Buchsentrdger 13 nicht iiber die Anfanasstellung
hinaus zurilickgedreht werden kann, weil sich die
Flachseiten des Flachkants 38 an die Ridnder der
zwickelfdrmigen OGffnung 55 anlegen, wie dies
Fig. 2 zeigt.

Wenn, ausgehend von dieser Stellung, der Stecker 2
in den Steckverbinder 1 eingefiihrt wird,:gleitet
seine an dem zylinderférmigen Fortsatz 15 ange-
formte Fiihrungsnase 65 in einen in L&ngsrichtung
verlaufenden Fiihrungskanal 66 des Gehduses 3 in
Richtung auf den Boden 7. Hierbei dringen die
Steckerstifte 16 in die zugehOrigen abgestuften
zylindrischen Bohrungen 58 und schlieBlich in

die dort befindlichen Buchsen 59 ein, die sie,
sobald sie auf den Grund der Sackbohrung in den
Buchsen 59 auftreffen, beim weiteren Einfihren

ces Steckers 2 gegen die Kraft der Druckfedern

49, 36 und 54 vorschieben, die die Nockeneinrichtung
12 gegen die Buchsen 59 bzw. den Buchsentriger 3
driicken. Dieses Vorschieben aeht solandge, bis der
zvlinderfdrmige Fortsatz 15 mit seiner Stirnkante

an cem Grund des zylinderfdrmicen Svaltes 14 auf-
trifft. Gleichzeitig »efindet sich damit die Flihrungs-

nase 65 vor dem Anfang eines in Umfanosrichtung ver-—
laufenden Fiihrungskanals 67.
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Durch diese Vorschubbewegung des Steckers 2
werden die beiden durch ihre Nocken 44 parallel
und im Abstand zueinander gehaltenen Nockenein-
richtungen 11 und 12 in Richtung auf den Boden 7
gedriickt, d.h. die Riickseite der Scheibe 41 der
Nockeneinrichtung 12 kommt von der Stirnseite 32
des drehbaren Buchsentrdgers 13 frei, da die
Buchsen 59 mit ihrem verdickten Abschnitt sich

an die Rickseite der Nockeneiniichtung 12 anlegen.

Die axiale Verschiebung der beiden Nockeneinrichtungen

11 und 12 bewirkt gleichzeitig ein Verschieben des
Arretierungsgliedes 9, das mit seiner sternférmigen
Scheibe 33 an der dem Boden 7 zugewandten Seite

der Scheibe 41 der Nockeneinrichtung 11 anliegt,
und zwar entgegen der Kraft der auf die Zapfen 34
wirkenden Federn 36. Das Zurlickschieben des Arre-
tierungsgliedes 9 in Richtung auf den Boden 7 fﬁhrt'
dazu, daB der Flachkant 38 aus der flachkantigen

Ausnehmung 32 des Buchsentrédgers 13 freikommt.

Piese Betriebsstellung ist in Fig. 1 und ebenso

in Fig. 4 gezeigt, die eine Ansicht auf die Schalt-
kontakte 51 und 61 sowie die beiden dahinterliegen-
den Nocken 44 zeigt, von der Lingsachse der Bohrung
her gesehen. In dieser Stellung stehen nach wie vor
die heiden Schaltkontakte 51 und 61 axial und séit-
lich im Abstand zueinander, wihrend die Mocken 44
cder beiden MNockéneinrichtungen 11 und 12 mit ihren
derade verlaufenden Bahnen 46 aufeinanderliecgen und
so die Scheiben 41 im Abstand halten.

Nachdem so der Flachkant 38 mit der zugeh&rigen
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Ausnehmung 39 auBer Eingriff gebracht wurde,

kann der Stecker um einen vorbestimmten Dreh-
winkel 68, wie er durch die Rdnder der zwickel-
f6érmigen Offnung 55 vorgegeben ist, gedreht werden.
Wéhrend dieser Drehbewegung l&8uft die Filhrungsnase
65 in dem in Umfangsrichtung verlaufenden Fiihrungs-
kanal 67, der ein Herausziehen des Steckers 2 ver-
hindert. Gleichzeitig mit dem hierdurch bewirkten
Drehen des Buchsentrdgers 13 in dem Gewinde 27 der
metallischen Hiilse 25 dreht sich auch die mit dem
Buchsentrdger 13 drehfest gekuppelte Nockenein-
richtung 12, wdhrend die Nockeneinrichtung 11 in
dem Gehduse 3 zundchst ortsfest bleibt.  Sobald im
Verlauf dieser Drehbewegung die Schrdgflidchen 45
cer Nocken 44 miteinander in Beriihrung kommen,
beginnt im Verlauf der weiteren Drehung gleich-
zeitig eine Axialbewegung der Nockeneinrichtung 11
auf céie Nockeneinrichtung 12 zu, und zwar in dem
MaBe, in dem die Schrdgfldchen 45 der Nocken 44
aufeinander entlanggleiten, wie dies Fig. 5 zeigt.
Hierbei wird die Nockeneinrichtung 11 durch die
Druckfedern 49 axial auf die Nockeneinrichtung 12
vorgeschoben, so daB sich die Schaltkontakte 51

in axialer Richtung den Schaltkontakten 61 ndhern

kSnnen.

Wenn schlieBlich der volle Drehwinkel ausgeschdpft
ist, ist die Stellung nach Fig. 6 erreicht, in der
die Nocken 44 der einen Nockeneinrichtung satt in
den Liicken zwischen den Nocken 44 der anderen
Nockeneinrichtung 11, 12 liegen, womit die beiden
Scheiben 41 ihre geringste axiale Entfernuné von-
einander erhalten haben. Gleichzeitig fluchten

nunmehr zueinander gehodrige Offnungen 43, d.h.
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es fluchten auch die in den Offnungen 43 steckende Schalt-

Yontakte 517 und 61 miteinander und aeben Kontalkt.

Da mit Rucksicht auf eine sichere Kontaktgabe
der Axialhub der beiden Scheiben 41 relativ
zueinander grdfer sein muB als der axiale Re-
wegungsweg der Schaltkontakte 51, steht jetzt
die Schulter 53 der Schaltkontakte 51, wie Fig.6
zeigt, im Abstand zu der Riickseite der Scheibe 41
innerhalb der rohrfdrmigen Fortsdtze 42; alle
Bauteille werden durch eigene Druckfedern 49

bzw. 54 vorgespannt.

Bei geniigend strammer Auslegung der Druckfeder 49
kann mit Hilfe der Schr&gfldchen 45 erreicht wer-
den, daB auch ein noch nicht vollsténdigfin die
Endlage gedrehter Stecker 2 durch die aufeinander-
gleitenden Schrédgflédchen 45 in die Endlage nach
Fig. 6 gedreht wird.

Da die einander zugehdrigen Schaltkontakte 51,61
bereits miteinander zur Anlage kommen, Wie dies
Fig. 5 zeigt, noch ehe die Drehbewegung bis zur
Endstellung fortgesetzt ist. ergibt sich eine
reibende Berilihrung der Kontaktfldchen der auf-

einandergleitenden Schaltkontakte 51, 61.

In der Endstellung sind die Strompfade von den
Steckerstiften 16 zu den AnschluBklemmen 8 {liber
die jeweils paarweise miteinander in Beriihrung
stehenden Schaltkontakte 51, 61 der Schaltein-

richtung 31 geschlossen; auBerdem kann jetzt der
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Stecker 2 nicht gezogen werden, weil sich seine
Fihrungsnase 65 in dem Kanal 67 befindet, der
die Fthrungsnase 65 in axialer Richtung, bezogen
auf die Langsachse der Steckvorrichtung 1, um-

greift.

Um den Stecker 2 ziehen zu k&nnen, muB er zu-
ndchst erst wieder in die Ausgangstellung zu-
rickgedreht werden, wobei die aneinander an- »
liegenden Schrédgflidchen 55 aufeinander entlang-
gleiten. Hierdurch wird die Nockeneinrichtung 11
gegen die Kraft der Druckfedern 54 in den Boden 5
zuriickgedriickt, wodurch gleichzeitig die in dieser
Nockeneinrichtung 11 steckenden Schaltkontakte 51
zurilickgezogen werden. Gleichzeitig entfernen sich
die Schaltkontakte 61 l&ngs einer Kreisﬁéhn von
den zugehdrigen Schaltkontakten 51, wie dies in
Fig. 7 schematisch gezeigt ist. Das heiBt, der
Schaltkontakt 61 bewegt sich in Umfangsrichtung
in Richtung eines Pfeiles 69, wahrend sich der
Schaltkontakt 51 in axialer Richtung l&ngs eines
Pfeiles 71 von der Kontakitgabestelle entfernt,
wenn der Buchsentr&ger 13 zuriickgedreht wird,

wie dies schematisch durch einen Pfeil 72 ange-

deutet ist.

Damit kommt selbst bei sehr langsamer Drehung
des Buchsentrdgers 13 eine verhdltnismidBig

hohe Geschwindigkeit zustande, mit der sich

die beiden Kontakte 57 und 61 voneinander ent-
fernen, weil durch die Drehbewegung des Buchsen-
trégers 13 gleichzeitig eine Axialbewegung der
Schaltkontakte 51 ausgyeldst wird.
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Sobald der Buchsentrdger 13 vollstédndig in die in
Fig. 1 gezeigte Lage zurlickgedreht ist, nehmen die
beiden Nockeneinrichtungen 11 und 12 wieder die in
Fig. 4 gezeigte Stellung ein, wobei sich die Fiihrungs-
nase 65 des Steckers 2 am innenliegenden Ende des
axial verlaufenden Fiihrungskanals 66 befindet. Der
Stecker 2 kann jetzt gezogen werden, wodurch gleich-
zeitig die Buchsen 59 in den Buchsentrdger 13 zuriick-
gezogen werden. In dem MaBe, in dem die Buchsen 59

in dem Buchsentrdger 12 verschwinden, schieben die
Federn 36 das Arretierungsglied in Richtung auf den
Buchsentrédger 13, so daB der Flachkant 38 in die
Ausnehmung 39 gleiten kann und hierdurch den Buchsen-

trédger 13 gegen Drehen sichert.

Das Herausziehen des Steckers wird zundchst durch
die Vorschubkraft der an der Nockeneinrichtung 11
angreifenden Federn 49 unterstiitzt, die die beiden
Nockeneinrichtungen 11 un 12 in Richtung auf die
Stirnseite 32 des Buchsentrdgers 13 vorschieben.
Die Ausgangsstellung ist jetzt wieder erreicht, bei der
die Steckbuchsen 59 swannungslos aeschaltet sind.

Die Betdtigung der Schalteinrichtung 31 erfolgt
ersichtlicherweise durch Verdrehen des vollstdndig
eingefithrten Steckers 2, der erst wieder zu ent-
nehmen ist, wenn die Schaltkontakte 51, 61 von-

einander getrennt sind.
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Patentanspriiche

———— . ———— " . i S

1. Explosionsgeschiitzter Steckverbinder mit einem in

einem Gehduse drehbar gelagerten Buchsentrdger,
der Steckbuchsen fiir Steckerstifte eines einfiihr-
baren Steckers enthdlt und hinter dem in dem Ge-
hduse eine Schalteinrichtung angeordnet ist, iiber
die die Buchsen mit in dem Geh&use sitzenden An-
schluBklemmen verbindbar sind und die zwei S&tze
von Schaltkontakten aufweist, von denen der eine
an die AnschluBklemmen und der andere an die
Buchsen elektrisch angeschlossen ist, sowie mit
einem verschiebbaren und durch den eingesetzten
Stecker ausgelOsten Arretierungsaglied fiir den
Buchsentrdger und einer in dem Geh&use ausge-
bildeten Fiilhrungsbahn fiir eine an dem dem Steck-
verbinder zugewandten Ende des Steckers befindliche
Fihrunasnase, wobei zum Betdtigen der Schaltein-
richtung der vollstdndig eingefiihrte Stecker mit
dem BuchsentrZger um einen bedgrenzten Drehwinkel
bezliglich der Drehachse des Buchsentrdgers ver-
éreht wird und weniastens im eingeschalteten Zustand die
Flihrungsnase in der Fiihrungsbahn ein Ziehen des
Steckers verriegelt, dadurch aekennzeichnet, daB

die mit den Buchsen (59) elektrisch verbundenen
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Schaltkontakte (61) der Schalteinrichtung (31)
an dem Buchsentréger (13) sitzen und bei der
Drehung des Buchsentrédgers (13) mit den zuge-
hdrigen Schaltkontakten (51), die mit den An-

5 schluBklemmen (8) verbunden sind, unmittelbar
in Eingriff bringbar sind, und daB.-die Schalt-
kontakte (51, 61) wenigstens eines Satzes abge-

federt sind.

10 2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die mit den Buchsen (59) elektrisch
verbundenen Schaltkontakte (61) auf dem den Stecker-
stiften (16) abgewandten Ende der Buchsen (59) aus-
gebildet sind und die mit den Anschlufklemmen (8)

15 verbundenen Schaltkontakte (51) abgefedert in dem

Gehduse (3) sitzen.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, daf die Schalteinrichtung (31) zwei

20 in Achsrichtung des Geh&uses (3) aufeinander zu
federvorgespannte Nockeneinrichtungen (11, 12)
aufweist, von denen eine (11) drehgesichert in
dem Gehduse (3) sitzt und die andere (12) dreh-
fest mit dem Buchsentrdger (13) verbunden ist,

25 und daB eine axial bewegliche Nockeneinrichtung
(11, 12) mit den abgefederten Schaltkontakten
(51) verbunden ist, derart, dafBl die Nockenein-
richtungen (11, 12) beim Drehen des Buchsen-
trdgers (13) in Richtung auf die Aus- bzw.

30 Anfangsstellung den abgefederten Schaltkon-
takten (51) eine von den anderen Schaltkontakten

{61) weggerichtete Bewegung (71) in Axialrichtung
erteilen.
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Steckverbinder nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB jede der Nockeneinrichtungen (11,
12) als Scheibe (41) ausgebildet ist, die rand-
seitig auf die jeweils andere Nockeneinrichtung
(11,12) zu ragende Nocken (44) trigt, von denen
jeder eine in dieselbe Umfangsrichtung wei-
sende Schrdgfldche (45) aufweist, die mit einer
entsprechenden zugehdrigen Schrigfliche (45) des
zugehdrigen Nockens(44) der anderen Nockenein- -

richtung (11, 12) zusammenwirkt.

Steckverbinder nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Nockeneinrichtungen (11, 12}
Offnungen (43) aufweisen, durch die hindurch
die beiden Sidtze von Schaltkontakten (51, 61)

aufeinander zu ragen.

Steckverbinder nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Nockeneinrichtungen (11, 12)
durch zugehtrige, von den Federn (54) der Schalt-
kontakte (51) unabhd@ngigen Federn (49) aufeinander
zu vorgespannt und gegen den Buchsentridger (13)

gedriickt sind.

Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daf der Raum (29),in dem sich die

Schalteinrichtung (31) befindet, einen Ex-d-Raum
pilget.
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8. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Arretierungsglied (9)
abgefedert ldngsverschieblich in dem Gehduse
(3) sitzt und zum Sperren einer Drehbewegung

5 des Buchsentrégers (13) im vorgeschobenen Zu-
stand in einer Ausnehmung (39) des Buchsen-

trdgers (13) eingreift.

9. Steckverbinder nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
10 zeichnet, daB das Arretierungsglied (9) auf der
dem Buchsentrdger (13) abgewandten Seite der
Schalteinrichtung {31) in dem Gehduse (3) ge-
lagert ist.

1510. Steckverbinder nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Arretierungsglied (9) éinen
koaxial zu dem Buchsentrdger (13) verlaufenden
flachkantigen Fortsatz (38) aufweist, dem eine
entsprechende flachkantige Ausnehmung (32) in

20 der der Schalteinrichtung (31) zugewandten
Stirnseite (32) des Buchsentrdgers (13) zu-

geordnet ist.

11. Steckverbinder nach den Anspriichen 3 und 9,

25 dadurch gekennzeichnet, daB die Buchsen (59)
zum Zwecke des Entriegelns des Arretierungs-
gliedes (9) ldngsverschieblich unter Ausbildung
eines Ex-Spaltes in dem Buchsentrdger (13)
sitzen, daB die dem Buchsentriger (13) zuge-

30 ordnete Nockeneinrichtung (12) lé&ngsverschieb-
lich beziiglich des Buchsentrédgers (13) gehaltert
ist und daB das Arretierungsglied (9) durch die

zugehéfige Federeinrichtung (36) an der Seite



10

12.

0151715

- 26 -

der anderen Nockeneinrichtung (11) in Anlage
gehalten ist, die dem Buchsentrdger (13) ab-
gewandt ist, derart, daB bei einem Einfiihren
des Steckers (2) durch die Buchsen (59) die
beiden Nockeneinrichtungen (11, 12} und das
daran anliegende Arretierungsglied (9) im
Sinne einer Freigabe des Buchsentrdgers (13)

verschiebbar ist.

Steckverbinder nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die durch die zugeh&rigen Offnungen
(58) des Buchsentrédgers (13) fiihrenden Stecker-

stifte (16) einen zilinddurchschlagsicheren Spalt
bilden.



0151715

wrﬂﬁw/%/mmwﬁﬂw a/m n/92%4wm _WW
\ : ¢
Vﬁf%/?//,/ gl / ,i ﬂ |
NN ﬁ% \
/ | /////////ﬁ/ﬂ/fw ..\\5 7 w\ \
W7// //M///// ) ANM\ 7 \\W\@;
77 ITTT72/7 \\\\\\\\\ a//ﬁ/ )

CEROSONNONNN




0151715




3/5’
0151715

12




0151715

12
45

§9
-
/ 44
Y/\‘W/
s

~
.

T

\w\ \\\\\

~

SNNSNNT

TN

I

ANNANNERNS

SOSSNNN S

7

/ NN
6!
22

/
I
SY A T~ P

J2

4

R



0151715

53

—
AN
\\4@

Ve
ny
,
g
\ ‘

<+ N
< ~ ¥R
a AN /
% |/
/.,\, [
\ W/ ”/
NEZEIN
R
/# N

32 //\\R\\‘\‘ ;

6l — T~
51 /7—/—

22

72

1 ~77

N

IR

|

LA




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

